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$)är& fetich' bi brq.
Su los, roas foil bijs Samäitlicre
«île frf)läcl)t bod) b'«3ä(t ftjg Ijiitjutog.
Su djafd) fe glt)d) nib korrigiere,
©bafd) fdjinipfe ions junt ÜJluul us mag.
S"2Bält ifd) l)alt fo, mit allem 6cl)peue
©tjerfd) fe nib um, f'mtrb gäng fo fi).
Suefd) iuiiefd)t, mitb's nume auberi freue..
$8ra, fd)idt' bt bry

3 roeijj, s'lfd) mängtfd) fafcljt pm pläre,
«3e me tnuefj gfel) rote's ungrädjt geiljt,
S'Sdjidtfal em einte alls gl)eit Iicire,
6m anbere febi 3*reub oerl)eit.
Sod) roas niiftt alles Sommere, 2ruttre?
Sffd) bod) uib ri)d)er, nib e d)lt).
*2Birb l)öd)ftens d)rnnk unb tuefd) oerfuure..
Särs, fdjtdT bi bri)?

Unb roe oit meinfd) i junge 3al)re
Ss ßiibe miiefj nad) bijnt ©f)öpflt goß,

2Birfd) fd)päter be mit graue #aore
3)gfeï), baß me niit srociiige clja.

S'ifd) bs Scfdjte nti tiie nib s'uiel grüble,
S'geißt alles einifd) ja uerbr.
Srnm fäg i, tue liter's nib oeriible...
Särj, fdjidt' bi bri)! <>. B.

Etögeitöffifcbes.

„..^ï^Suttbesrat bat befcbloffen, bi«
<©lfsabfttmmung iiber bie «îabnabtucn
(legen bic Ueberfrembung auf tum 20.
Seat 1928 anjufefeen. Die «bftimnumg
wL J® Kurfaalinitiatioc wirb fpäter
)^,tfi''ben. — (Er bat bie jährliche

• t|d)abtgung ber Kommanbanten bor
tn^eiten folgenbermahm feft»

*>ie %meeforpsfominan»
fiimm" F'S 19,000, für bie Dioifions»

" Kommanbanten
a«, *cfc? ©ottbarb gr. 17,000.
fiirL» Ü'ttjrbtcnft bei SBieberbotungs»
üefl> s" ^ Hebungen ber (Stäbe be»
einFbJlt

s.
^ommanbanten ber èeeres»

lieben c?
1

©rabfolb nebft bett üb»

öKÄrR"^n. ~ ©r fort ben «un»
treffen?, ^ oom 11. ytprii 1924 be»

ach fiiv ÎVst'tcbtung non Sunbesbeiträ»
Sarf eten ',"^^^ "°n Seuchen ge»

für hie t\! Ji© umgeftanbenen Diere,
K. auch^ür

b
Smpfungen

,c o:u«hjur bas 3ate 1928 gültig er»

fbrifrb,»» a?, r betreffs ber proot»
fcbloffen ber (Setreibefrage be»

lieb auf v" aufzunehmen, bie
KoriÄ, Hioglicbteit einer pro»
Die $Kaürn^°"°boIfeeien Dö'uug bejieljt.
ten bie lLr?"'" 4 Millionen gran»
faffe aina Inir ^<*ften ber Sunbes»
Î) orinuK

' lw" für bie Dauer bes «ro».
3ur §älfte ber (Setreibe»

oermaltung unb sur Dälfte ber «un»
besfaffe auferlegt werben.

Der Sermältungsrat ber S. «. «. ge»
nebmigte ben «ericfjt ber ©eneralbiref»
tion über bie ©efcfjäftsfübrung mährenb
bes britten Quartals 1927. Er bctoil»
ligte einen Strebet oon 2fr. 3,200,000
für bie 3nftanbftel(ung ber Dunnels auf
ber Strede «euenburg»fia Eljaur=be=
goitbs»De Socle im ôiitblid auf bie
fpäterc Slettrifiäierung bie'er Strede. Er
genehmigte ben 3meets Sanierung ber
Senfions» unb Dilfsfaffe non ber (Se»
ueralbireltion oorgelegfen Statuten»
Htacf)trag. öienadj foil ber oerfidjerungs»
terfjnifdje geblbetrag bes Snftitutes oon
385 SPtillionen fronten burd) eine Er»
böbung bes Sabresbeitrages ber «er»
fid)erten um 1,25 «rojent oerminbert
»erben, audj hätten bie «erfid)erten
tünftig 5 ftatt 4 SRonatsbetreffniffe je»
ber Erhöhung bes anredjenbaren Sabres»
oerbienftes in bic itaffe einzulegen. 2rür
bie Erreidjung bes «enfionsmarimums
finb 35 ftatt 30 Dienftjabre nötig. Die
orbentlidjen «eiträge ber «crmaltuug
merbert fut'3effioe oon 11 auf 15 «ro»
zeut gefteigert. Durch b'.efe fölabnabmcn
rojrb ber oerficberungstedjuifcbe 2febl=
betrag fofort auf 312 ürib fpäter auf
205 Millionen grauten heruntergehen.

Die fdjtoeijerifdje «oftocrroaltung be»

febäftigte 1927 ein ©efamtperfonal oon
15,485 .Uöpfcn, ober 14 weniger als
1926. Die Delegrapbett» unb De'epbon»
oermaltung mies 1927 einen «erfonal»
beftanb oon 4853 ilöpfen auf, mas ge»

gen bas «orjabr eine «erminberuttg
001t 270 «rbeitsträften bebeutet.

Der neue englifdje ©cfanbte greberic
Stuffell bat bem «unbesrate fein «e=
glaubigungsfdjreiben überreifst.

Der xingarifctje ©efanbte in Sem;
ôerr geli.v «archer oott Derjéîfaloa
tourbe and) mit ber Leitung ber neuen
uitgarifcben (Sefanbtfdjaft in «cgppten
betraut. Er führt aber bie frbmei»
getifebe (Sefanbtfdjaft weiter unb behält
feinen ftänbigcn SBobnfih iit Sern.

«nt 27. Sanuar morgens turä ttad)
4 Uhr tourbe in öerfdjiebenett (Segenben
ber Schmelz ein jiemlid) ftarter Erbftofj
oerfpiirt. 3n Sern mährte et girfa 4
Setunben, in fiieftal mürben innert einer
«îinute 3i»ei einattber fotgenbe heftige
Stöpe oerfpiirt, fo heftig, toie in ben
lebten Sabrjebntcn uod) feine fohftatiert
mürben; aud) in «initingen bradjte ber
Stob fdjtoerere ©egenftänbe 311111 gittern
unb leichtere 311m Umfallen. 3tt «afcl
mürben bie 3i'umermöbel 3um Sdjman»
feit gebradjt unb iit Olteit mar ber Stob
0011 buntpfem Stollen begleitet. 3n 3o=
fingen tourbe ein itradjen unb 3niftern
an ben (Sebäubett mabrgenommen.

Der «unbesrat bat als offi3ieIle Dele»
gierte an bie Oltjmpifdjen Sßinterfpiele
in St. SRotib Öerrn «unbespräfibent

Sjhultbcb unb «unbesrat 3d) curer be»

3eicbuet. — Er bat bas «atronat über
bas in ber Eitc Unioerfitaire in «aris
31t erriebteube Scbweijerbaus über»
itomnten.

Der bisherige rumänifdje ©efanbte iit
Sern, Eomméne, ber ben «often eines
rumänifdjen ©efanbten in «erlin über»
nehmen toirb, bût bem «unbesrat fein
«bberufimgsfdjreiben itberre'djt. Der
«unbesrat ocranftaltete 311 feinen Ehren
ein Slbfcbiebseffen.

Slus ten Kantone«.
«arg au. 3m abgelaufenen 3abr

ftanb bie Dabafinbuftrie unter feinent
günftigen 3eid)en, Die fdjoit 1926 ein»
getretene «bfabftodung für Stumpen
oerfdjärfte fidj nod), «erfebiebene gir»
men smtfcbloffen fid) baber, 3meig=
gefd)äfte itt Deutfdjlanb 3» grünben. S--
gräulcin Emma Däffig in «arau bot
einer Steibe oott gemeinnützigen 3nfti»
tutionen Schentüngen im ©efamtmerte
001t gr. 44,000 gemacht.

«afctftabt. «m 23. 3anuar mürbe
im Dirjbruttnen in Kleinbafel bas Sanft
KIara=SpitaI eröffnet, bas oon ber
römifd)=fatbolifd)en ©emeinbe «afcl er»
baut tourbe. Das Spital oerfügt über
150 «etten unb ift Kranfeit aller Sc»
fenntniffe 3ugängf;dj. — «m 26. 3anuar
ftarb im «Iter oon 66 3abren Dr. 2BiI»
beim «ifdjcr»3felin. Er mar feit 3abr»
sehnten ber gübrer ber greifinnigen im
«afler ©rohen 9fat unb mar 3entral»
präfibent ber liberabbemofratifcben «ar»
ici ber Schwei «eim «tilitär mar er
3nfanteriemajor. — 3nt «Iter oon nahe»
311 72 3abrett ftarb E. ©ubmiler, ber
Seniordjef ber «auf E. ©uhtoiler & Eo.
Er mar burd) 15 3ahre im ©rofjeit 9?at
unb fpielte iit ber römifd)=fatf)oIifd)en
Kirdjgemeinbe «afel eine grobe «olle.

« a f e 11 a n b. Die lanhmirtfdj aft liehe
«ereinigung 001t «afclianb bat für ben
Sau ber neuen «afler «tarftballe be»
reits ein Kapital pon gr. 900,000 in
«nteilfefjeinen gejeidjnet. «afelftabt be»
teiligt fid) an ber «farftballegenoffen»
febaft mit gr. 300,000, «afelianb mit
gr. 50,000. — 3n ber Kirdje oon «tut»
tens hängen einige uralte ©loden. Die
ältefte mit ber SabqabI 1436 bat fdjon
1444 ben Eibgenoffen 311 ihrem Dobes»
gang oon St. 3afob geläutet. Die Er»
bauung ber Kirche fällt ins 11. 3abr»
bunbert, bod) ftanb an ihrer Stelle fdjon
früher ein fleines ©otteshaus. — 3n
ber ©enteinbefanslei Saufen mürbe in
ber «lacht auf ben 25. 3anuar einge»
broken, (rs tourbe ein Setrag oon 3t.
900 geftoljlen.

,®t. ©allen, «ei bem in «appers»
mtl uberromternben 3i«us Knie ift ber
Stord) mehrfach eingefehrt. Deister Dage

«r, rfte ettt junges Kamel bas Didjt ber
«seit, balb bärauf ein gait3 fdjtoar3er,
fetbenmeid) behaarter 3ioergcfeI unb

-r,/ .-.. -.- .v..c.-.-'..--^^--?^^.-..--.-..^D^ - .-1^...-/.- .-. '..n^-Z

Harz, schick' di dry.
Du los, was soll dys Laniänticre
Wie schlächt doch d'Wält syg hiitzutag.
Du chasch se glych »id korrigiere,
Chasch schimpfe was zum Muul »s mag.
D'Wält isch halt so, mit allem Schpcue
Chersch se nid um, s'wtrd gäng so sy.

Tuesch wiiescht, wird's nume andcri freue..
Härz, schick' dt dry!
2 weih, s'isch mängisch fascht zum pläre.
We ine muetz gseh wie s ungrächt geiht,
D'Schicksal ein einte alls gheit häre,
Em andere jedi Freud verheit.
Doch was nützt alles Jammere, Truure?
Bisch doch nid rycher, nid e chly.
Wird höchstens chrank und tuesch versnure..
Härz. schick' di dry?

Und we ou meinsch t junge Jahre
Ds Labe miiest nach dym Chöpfli gah,

Wirsch schpäter de mit graue Haare
Ygseh, daß ine »iit zwänge cha.

S'isch ds Beschte int tiie nid z'vicl griible,
S'geiht alles einisch ja verby.
Drum säg i, tue mer's nid veriible...
Härz, schick'di dry! <>, iz,

Eidgenössisches.
Der Bundesrat hat beschlossen, die

Volksabstimmung über die Maßnahmen
liegen die Ueberfremdung auf den 20.
Mai 1928 anzusehen. Die Abstimmung

die Kursaalinitiative wird später
— Er hat die jährliche

> iichadigung der Kommandanten der
,^5î^îuà>ten folgendermaßen fest-

dài die Arineekorpskomman-
knà" Fr- 19,000, für die Divisions-
d>>>- à" und den Kommandanten
Fg.- St- Gvtthard Fr. 17,000.
lMi-s»» ^ s^^îist bei Wiederholungs-
best» Uebungen der Stäbe bc-
einmar Konnnandanten der Heeres-
lickpn Eradsold nebst den üb-
deswt^M^enzen. - Er hat den Bun-
tà,?Vl"K "o». 11. April 1924 be-

aen km- ì'-'sn.chtung von Bundesbeiträ-
schlaä àn^.'^°lge von Seuchen ge-
für dw a>! Uiiigestandenen Tiere,
rc- auchì ^ von Impfungen
^^auch w das Jahr 1923 gültig er-
soriscl'â w. k

vnt betreffs der provl-
schlössen i i

der Getreidefrage be-

sich al/f v" aufziinehinen, die

oüori Ä. Möglichkeit einer pro-
Die Mak>ln^"Molfreien Lö'ung bezieht,
ken die ^ Millionen Fran-
kass'e aiuv snn e--^ tasten der Bundes-
v oriun^' à die Dauer des Pro--

U>r Hälfte der Getreide-

Verwaltung und zur Hälfte der Bun-
deskasse auferlegt werden.

Der Verwältungsrat der S.B.B, ge-
»ehmigte den Bericht der Eeneraldirek-
tion über die Geschäftsführung während
des dritten Quartals 1927. Er bewil-
ligte einen Kredit von Fr. 3,200,000
für die Jnstandstellung der Tunnels aus
der Strecke Neuenburg-La Chaur-de-
Fonds-Le Locle im Hinblick auf die
spätere Elektrifizierung dieser Strecke. Er
genehmigte den zwecks Sanierung der
Pensions- und Hilfskasse von der Ge-
neraldirektion vorgelegten Statuten-
Nachtrag. Hienach soll der versicherungs-
technische Fehlbetrag des Institutes von
385 Millionen Franken durch eine Er-
höhung des Jahresbeitrages der Ver-
sicherten um 1,25 Prozent vermindert
werden, auch hätten die Versicherten
künftig 5 statt 4 Monatsbetreffnisse je-
der Erhöhung des anrechenbaren Jahres-
Verdienstes in die Kasse einzulegen. Für
die Erreichung des Pensionsmarimums
sind 35 statt 30 Dienstjahre nötig. Die
ordentlichen Beiträge der Verwaltung
werden fukzessive von 11 auf 15 Pro-
zent gesteigert. Durch diese Maßnahmen
wird der versicherungstechnische Fehl-
betrag sofort auf 312 und später auf
205 Millionen Franken heruntergehen.

Die schweizerische Postverwaltung be-
schüftigte 1927 ein Gesamtpersonal von
15,485 Köpfen, oder 14 weniger als
1926. Die Telegraphen- und Te'ephon-
Verwaltung wies 1927 einen Personal-
bestand von 4353 Köpfen auf, was ge-
gen das Vorjahr eine Verminderung
von 270 Arbeitskräften bedeutet.

Der neue englische Gesandte Frederic
Russell hat dem Bundesrate sein Be-
glaubigungsschreiben überreicht.

Der ungarische Gesandte in Bern,
Herr Felir Parcher von Terjekfalva
wurde auch mit der Leitung der neuen
ungarischen Gesandtschaft in Aegppten
betraut. Er führt aber die schwei-
zerische Gesandtschaft weiter und behält
seinen ständigen Wohnsih in Bern.

Am 27. Januar morgens kurz nach
4 Uhr wurde in verschiedenen Gegenden
der Schweiz ein ziemlich starker Erdstoß
verspürt. In Bern währte er zirka 4
Sekunden, in Liestal wurden innert einer
Minute zwei einander folgende heftige
Stöße verspürt, so heftig, wie in den
letzten Jahrzehnten noch keine konstatiert
wurden! auch in Binningen brachte der
Stoß schwerere Gegenstände zum Zittern
und leichtere zum Umfallen. In Basel
wnrden die Zimmermöbel zum Schwan-
ken gebracht und in Ölten war der Stoß
von dumpfem Rollen begleitet. In Zo-
fingen wurde ein Krachen und Knistern
an den Gebäuden wahrgenommen.

Der Bundesrat hat als offizielle Dele-
gierte an die Olympischen Winterspiele
in St. Moritz Herrn Bundespräsident

Schultheß und Bundesrat Scheurer be-
zeichnet. — Er hat das Patronat über
das in der Cite Universitaire in Paris
zu errichtende Schweizerhaus über-
nommen-

Der bisherige rumänische Gesandte in
Bern, Commöne, der den Posten eines
rumänischen Gesandten in Berlin über-
nehmen wird, hat dem Bundesrat sein
Abberufungsschreiben überre'cht. Der
Bundesrat veranstaltete zu seinen Ehren
ein Abschiedsessen.

Aus den Kantonen.
Aar g au. Im abgelaufenen Jahr

stand die Tabakindustrie unter keinem
günstigen Zeichen. Die schon 1926 ein-
getretene Absatzstockung für Stumpen
verschärfte sich noch. Verschiedene Fir-
men entschlossen sich daher, Zweig-
geschäfte in Deutschland zu gründen.
Fräulein Emma Hässig in Aarau hat
einer Reihe von gemeinnützigen Jnsti-
tutionen Schenkungen im Gesamtwerte
von Fr. 44,000 gemacht.

B a sclst adt. Am 23. Januar wurde
im Hirzbrunnen in Kleinbasel das Sankt
Klara-Spital eröffnet, das von der
römisch-katholischen Gemeinde Basel er-
baut wurde. Das Spital verfügt über
150 Betten und ist Kranken aller Be-
kenntnisse zugänglich- — Am 26. Januar
starb im Alter von 66 Jahren Dr. Wil-
Helm Vischer-Jselin. Er war seit Jahr-
zehnten der Führer der Freisinnigen im
Basler Großen Rat und war Zentral-
Präsident der liberal-demokratischen Par-
tei der Schweiz. Beim Militär war er
Infanteriemajor. - Im Alter von nahe-
zu 72 Jahren starb C. Eutzwiler, der
Seniorchef der Bank C. Eutzwiler H Co.
Er war durch 15 Jahre im Großen Rat
und spielte in der römisch-katholischen
Kirchgemeinde Basel eine große Rolle.

Baselland. Die landwirtschaftliche
Vereinigung von Baseliand hat für den
Bau der neuen Basler Markthalle be-
reits ein Kapital von Fr. 900,000 in
Anteilscheinen gezeichnet. Baselstadt be-
teiligt sich an der Markthallegenossen-
schaft mit Fr. 300,000, Baseband mit
Fr. 50,000. — In der Kirche von Mut-
tenz hängen einige uralte Glocken. Die
älteste mit der Jahrzahl 1436 hat schon
1444 den Eidgenossen zu ihrem Todes-
gang von St. Jakob geläutet. Die Er-
bauung der Kirche fällt ins 11. Jahr-
hundert, doch stand an ihrer Stelle schon
früher ein kleines Gotteshaus. — In
der Eemeindekanzlei Lausen wurde in
der Nacht auf den 25. Januar einge-
brochen. Es wurde ein Betrag von Fr.
900 gestohlen.

.,S1- Gallen. Bei dem in Rappers-
wu überwinternden Zirkus Knie ist der
E-torch mehrfach eingekehrt. Letzter Tage
erbllckte em junges Kamel das Licht der
Welt, bald darauf ein ganz schwarzer,
seidenweich behaarter Zwergesel und
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bann nod) ein Heines fibirifcbes Äamel,
bas im ©egenfab 311 bern erfteit Äamel*
d)en dußerft Kräftig ift.

fi u 3 e r n. 3n fitment ftarb im Hilter
oon 77 3abren ber Heftor ber jentral*
fcbtoei3erifdjen greffe, alt Hebattor ®b.
3umbiibb ber oon 1888—1908 am
,,fiu3erner Dagblatt" tätig mar.

(3d) tot)3- Hm 31. 3attuar entroid)
ber ©tnfiebler ©inroobner SRatbias ftä*
(in aus bem Hrmenbaus, roobin er auf
betjörblidje Verfügung bût gebrad)t roor*
ben mar, ' fudjte feine Srrau auf unb
brachte ibr SRefferfticbe bei, bie 311 ern*
ftett ^Befürchtungen Hnlah geben. (Der
Hcbeltäter bat fid) geflüchtet-

©blot I) u r n. 3n Hättroil, au ber
Hirfigtalbaljn ftiiqte infolge eines ©rb=
rutfcbes am 28. Sattuar ein 2üobnbaus
ein. 33ier meitere ©ebäube befinben fid)
in unmittelbarer ©efabr. (Die gan.e ©rb=
bcmegung umfaht 3trïa 16,000 Äubif*
meter.

Uri. 3nt ©runnital fanbeit am 10.
3attuar SBilbbeuer in einer ööbe oon
1800 SRctern einen 3tegenbod, ber iid)
im Serbft oerloren batte unb feitljer
allen Sßitterungsunbilben mit ©rfo'g ge=
trotjt batte. Das Dter muhte bei äufeerft
Kärglicher Habrung unb bei einer Dem*
peratur oon 3irfa 20 ©rab ÄälKe einige
SRonate lang ausbalten unb mar trop*
bent gefunb unb munter.

3 ü r i d). 3m 50. HItersiabr itarb ber
Heiter ber fcbroeberifcben SBiriefadjfcbtile,
iîratt3 Äuglet, ©r geborte aud) ber
„Scbmeberifdjen SBirteieiKung" als Kä*

tiges SRitglieb ber HebaKtionsKommiffion
ait. — Sei einem Sd)ubmad)er irt 3in
rieb 3 entbedte bie Holijei eine gau3e
SBagenlabung geftoblener Äleiber, £>anb=
foffer, SBerKjeuge, ill) r en, Spiegel unb
anbere ©egenftänbe. Dem Sdjubntadjer
tonnten bisher 12 ©inbrucbsbiebfKäble
uaebgemiefen roerben. ©s mürben nun
and) feine ©Itern unb feine 3toei Hrii*
ber roegert Seilerei oerbaftet, ferner als
ÄontpIi3en ein ©bauffeur unb ein Silfs*
arbeitet. — Der ©tabtrat oon Sßinter*
tbur beantragt, allen Hngeftellten, bie
fdjott über 25 3abre im Dienfte ber
©emeinbe fteben, einen oollen SRonats*
gebalt als Dienftaltersgefcbenf aussu*
sohlen. — 3n SBintertbur ftarben am
30. 3anuar ©eorg 93olfatt=Hmiuann im
78. Hebensjabr unb Dr. fur. Ostar Su-
ber im 85. HItersiabr. ©rfterer, ber
Deilbaber ber ftirma ©ebriiber Soltart,
fpielte im SBintertburer Äunftleben eine
grobe Salle; lebterer mar ©l;ef bes Her*
lages bes „Hanbboten", geborte lange
ßeit bem Stabtrat an unb mar aud)
int Äreiseifenbabnrat 4. — 3n Sitbeb-

fingen ermorbete ber ©bemann Sun*
fperger feine Sfrau, mit ber er int ©be*
fd)eibungspro3eh mar, burd) einen ©buh
bureb bas gefdfloffene Renfler unb fliicb*
tete fieb irt ben Schlatt sroifdjeit Dab
beim unb ber Dbur, too er fid) mit feinem
3agbgeroebr erfdjoh- Hm 28. 3a*
nuar mürbe ber ©ecbacber 3oo anläh*
lid) einer Dachauer ©bilbi bes SRänner*
ebors Seebad) ins Äafino Oerlitoit
transportiert, ©ine Änabe, ber bei ber
Ueberfübrung mithalf, mürbe babei oon'
einem Ärofobil in ben Hrnt gebiffeu unb
muhte nad) 3üridj in Sebanblung eines
Dropeuarstes gebradyt roerben.

© e n f. 3n ©enf ift int Hlter oon
54 3abren ber SRebi3iner Dr. Hobert
Obier geftorben. ©r mar ©bef einer Hb*
teilung bes Seruitt*unb 3mpfinftitutes
in Sern unb bat oerfdjiebene gröbere
Hrbeiten über ben Ärebs oeröffentlid)!
— Hm 26. Sattuar ftieg 00m jftugplab
©ointrin aus ein oon Saiac gefteuertes
ffioIiatbflug3eug mit 13 Saffagieren 3U
einem ßlug über ben SRoniblanc auf.
©s ift bas erftemal, bah ein 2rlug3eug
mit fo oielen Saffagiereit über ben
SRontblaitc geflogen ift.

S e u e n b u r g. Die Dater bes ©in*
brudjes in ber (Bijouterie S faff in
Seuenburg tonnten in ©enf oerbaftet
roerben. ©s banbelt fieb um einen in
SRaitanb mobnenben Seifenben namens
Sati33ati unb feiner Äomplisin, einer
Seuenburger Stenotppiftin, SSaria Sic*
dfpini, geb. Harolt.. — ßn Ha Sagne
ftarb bie ältefte Semobnerin bes Äatt*
tons Seuenburg, $rau Sicolet*3Sonitier
im S Iter oon 102 3abren.;

2B a ab t. 3n Hoerbon mürbe ber aus
3talien ftamtnenbe Äaufmann ©lernent
Same in einer Kleinen Scheune neben
feiner ©arage tot aufgefunbett. ©r ift
oon einem Hnbetannten mit einem ©ifen*
ftiid crfcblagen morben. — 3n fies
Soants ftarb 80jäf)rig Sotelier fiouis
Dufotir, einer ber Stitbegriinber bes
Äurortes fles Soants. ©r hatte grohe
Serbienfte sum bie ©ntmidlung Sîon*
treur' in ber 3roeiten Sälfte bes 19.
3al)rl)unberts unb mar ein Sötberer ber
Stontreur»OberIanbbabn.

rrllFr OTT Ii •«
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f Sfottcr Dia« 3«eç)Icr.

3n ®ucflbocf ftarb im Hilter oon 52 3<ü)*
reu Sfuctef 3i®S^r, obftfjoii SBürger uon .Sein,
boef) ein Äinb bei Stabt Surgborf. tills Sol)n
bes erft oor roenig 3'ü)cen oerftorBenen tpfar*
reis SBilljelnt 3'efllet luntbe er 311)01 in Wei*

f tpforree SUta 3icgler.

eiligen geBuren, tarn a&er fchon in friiljet 3u*
genb mit feinen Cêlterti 3 litt(id) ft nad) DJicffen

im t8ud)egg6erg unb bann nod) tBurgborf, iuo

fein atoter uiele 3Ä)re lang bie Stelle bes
tird)lid)en sBe3itlsl)cIfer uerfal). §ier Befudjte
er bie Sdjuleit Bis 3111 SJlnturitcit, raonbte fid)
bouit, ber uäterlidjeit unb grofjuäterlidjeit 3)io*
bitiuit folgeub, ber Stubium ber 2l)eulogie 311.

?tn ber llniuerfität Sern uior er ein fröf)lid)er
3ofittger, tuor aud) tiirgerc ßeit auf beutfdjeii
l)ol)en Sdjulen in ©erlitt uttb in DiiBingenj,
Befd)Iofi feine Stubien im $erbft 1899 unb
tourbe in ben Bernifd)en Slirdjettbienft oufgc*
nommen. 3)o er fid) im (Emmental fo redit
311 Saufe fiiljltc, tuor es tl)tn lieb, eine 2Bot)l-
nad) 9lötl)enbnd) an3unel)nteit. Dort uior bornais
im Xiorfleiu, bos bos ßmtnnn, ber toeitoer*
groeigten tpfarrei ift, ttod) leine 3ird)e. Die

s (öottesbienfte tourben im Üßinter im Sdjtil*
l)ous unb im Sommer itt bent toolbumraufd)ten,
ftimmungsoolleit llirdjlein auf ber Sergfjötje w.011

)lBiir3brunuen abgegolten, toofelbft tuol)l in Ijeib*
itifdjer ßeit eine Ogferftiitte getocfeit. Wit bent
geuer jugenblidjer Segeifterung griff ber (£nt=

fd)lofene beit längft uott ber (Senteinbe gehegten
* älhinfd) auf, in 5Rött)ettbad) eine Stirdjc 311 Batten,
t* Wan barf tuol)l fogett, es fei feiner ßmtmtioe
s 31t ocrbattlen, bafj ber fdjötte (filait uerl)ältitis*

j mäßig rafd) in gliidlidjer ÄBeifc oeru)irlltd)t toer*
bett tonnte. Ks tuor nad) beut (Smttouvf oon
îtrd)itett ßnbertttiil)le, boß eine fetter ftirdjcn

; erftattb, bie ein ©eues Bebeuten auf bem
t ©ebiet bes Äirdjeitbaues. So bleibt ber Otome

I
bes S3erblid)enen mit bent Stirc^enbou oon iltö*
tl)enbad) oertniipft in boitlBarent illttgebeitlen.

; — ©ad) neunjährigem Xôenft ait biefet ©e=
f meiitbe 30g ßiegler int (Sntmeutal abtuärts unb
' tont 0011 1909—1915 Sßfgrrer in Dürrentott),
» folgte bnitit einem ©ttf ber Stabt Öurgborf
> unb rourbe ber ©adjfotger feines uott ber

©tippe fo jung bal)ingerafften ßüB^ubfreunbes
War Stntmann. ©ad) bett 3al)rett bes lienteus
unb Sidjerprobeits iit ben gruei fiattbgetneinbcii
l)ot er ber Stobtgemeinbe Sutgborf feine Bcfte
Wonnstraft gef4entt, uttetmüblid) tötig im
©farramt unb in fo mandjem SBert ber ©e=
meinnübigleit uttb Siebestiitigteit. Otis feuriger
(Patriot tot er freubig Wilitärbienft uttb toar
lange ßeit gelbprebtger int ©cginteni 18. l£t
pat getoirft fo lange es Dag mar. ipiöijlid)
ift bie ©adjt über il)tt hereingebrochen, bo
feiner mehr tuirfeit tonn, ülber feitt ©ttbettfett
bleibt im Segen. tp. $.

Die ©rohratsfeffion mürbe am 30.
3anuar nad)mittags unter bem (ßorfitg
oon ©rohratspräfibent ïleuenfcbmaitber
eröffnet. 91ad) einem tRadjruf auf bie
oerftorbeucn SRitglieber ©bm. ©boulat
uttb Äarl Dürr tourben bie brei neuen
iütitglieber Uiappes, ôunfperger unb
Dbomct oereibigt. hierauf mürben fo*
fort bie Drattanben begonnen unb

'

3îe*
gierungsrat Hobner orientierte über bie
Ifenberungett im ©ntmurfe bes neuen
Strafoerfabrens. Der Hat befdßoh ©in*
treten unb begann mit ber Detaillieret*
tung.

Der Hegierungsrat mäblte auf ben
(ßorfdjlag ber Hiftenunter3eid)ner bes
Hmtsbe3irtes ißruntrut ©eorneter ©b-
SÖiaillarb itt fßruntrut als Htitglieb bes
©rohen Hates. — His ©ericbtsfdjreiber
itt Htoutier rourbe g-itrfpred) H. SHouttet
unb als Hebrer an ber ©rsiebungsanftalt
Hanborf Haul ©reub oon Hobrbad) ge«
mäl)It. — Die 001t ber Jlircbgenteiitbe
Help getroffene 2Bal)l 001t Hfcirrer H-
Hrofi mürbe beftätigt. — Der Hriuat*
Posent an ber pbilofopl)ifd)en ^afultät 1

ait ber Unioerfität Sem, Dr. Hrtbur
Stein, erhielt einen fiebrauftrag für
Äulturpbilofopbie. — Die Husiibung
bes Herufes rourbe beroilligt: Dr. 23eba
Hrögli als Hpotbeler in Hurgborf unb
Dr. SR. Sliidiger als Dierarst in SBal*
bringen.
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dann noch ein kleines sibirisches Kamel,
das im Gegensatz zu dem ersten Kamel-
chen äußerst kräftig ist,

Lnzern, In Luzern starb im Alter
von 77 Jahren der Nestor der zentral-
schweizerischen Presse, alt Redaktor Ed,
Zumbühl, der von 1383—1908 am
,,Luzerner Tagblatt" tätig war,

Schwyz. Am 31. Januar entwich
der Einsiedler Einwohner Mathias Kä-
lin aus dem Armenhaus, wohin er auf
behördliche Verfügung hin gebracht wor-
den war, ' suchte seine Frau auf und
brachte ihr Messerstiche bei, die zu ern-
sten Befürchtungen Anlaß geben. Der
ttebeltäter hat sich geflüchtet.

So loth urn. In Bättwil, an der
Birsigtalbahn stürzte infolge eines Erd-
rutsches am 23. Januar ein Wohnhaus
ein. Vier weitere Gebäude befinden sich

in unmittelbarer Gefahr, Die gan.e Erd-
bewegung umfaßt zirka 16,000 Kubik-
ineter,

Uri, Im Brunnital fanden am 10,
Januar Wildheuer in einer Höhe von
1300 Metern einen Ziegenbock, der sich

im Herbst verloren hatte und seither
allen Witterungsunbilden mit Erfo'g ge?
trotzt hatte. Das Tier mußte bei äußerst
kärglicher Nahrung und bei einer Tem-
peratur von zirka 20 Grad Kälte einige
Monate lang aushalten und war trotz-
dem gesund und munter.

Z ü r i ch. Im 50- Altersjahr starb der
Leiter der schweizerischen Wirtefachschule,
Franz Kugler. Er gehörte auch der
„Schweizerischen Wirtezeitung" als tä-
tiges Mitglied der Redaktionskommission
an- — Bei einem Schuhmacher in Zü-
rich 3 entdeckte die Polizei eine ganze
Wagenladung gestohlener Kleider, Hand-
kofser, Werkzeuge, Uhren, Spiegel und
andere Gegenstände. Dem Schuhmacher
konnten bisher 12 Einbruchsdiebstähle
nachgewiesen werden. Es wurden nun
auch seine Eltern und seine zwei Brü-
der wegen Hehlerei verhaftet, ferner als
Komplizen ein Chauffeur und ein Hilfs-
arbeiter. — Der Stadtrat von Winter-
thur beantragt, allen Angestellten, die
schon über 25 Jahre im Dienste der
Gemeinde stehen, einen vollen Monats-
gehalt als Dienstaltersgeschenk auszu-
zahlen- — In Winterthur starben am
30, Januar Georg Volkart-Ammann im
73. Lebensjahr und Dr, jur, Oskar Hu-
ber im 65, Altersjahr, Ersterer, der
Teilhaber der Firma Gebrüder Volkart,
spielte im Winterthurer Kunstleben eine
große Ralle- letzterer war Chef des Ver-
lages des „Landboten", gehörte lange
Zeit dem Stadtrat an und war auch
im Kreiseisenbahnrat 4, — In Andel-
fingen ermordete der Ehemann Hun-
sperger seine Frau, mit der er im Ehe-
scheidungsprozeß war, durch einen Schuß
durch das geschlossene Fenster und flüch-
tete sich in den Schlatt zwischen Tal-
heim und der Thur, wo er sich mit seinem
Jagdgewehr erschoß- ^ Am 23, Ja-
nuar wurde der Seebacher Zoo anläß-
lich einer Dachauer Chilbi des Männer-
chors Seebach ins Kasino Oerlikon
transportiert. Eine Knabe, der bei der
Ueberführung mithalf, wurde dabei von'
einem Krokodil in den Arm gebissen und
mußte nach Zürich in Behandlung eines
Tropenarztes gebracht werden.

Genf, In Genf ist im Alter von
54 Jahren der Mediziner Dr. Robert
Odier gestorben. Er war Chef einer Ab-
teilung des Serum-und Jmpfinstitutes
in Bern und hat verschiedene größere
Arbeiten über den Krebs veröffentlicht.
— Am 26. Januar stieg vom Flugplatz
Cointrin aus ein von Basar gesteuertes
Goliathflugzeug mit 13 Passagieren zu
einem Flug über den Montblanc auf.
Es ist das erstemal, daß ein Flugzeug
mit so vielen Passagieren über den
Montblanc geflogen ist-

Neuen bürg. Die Täter des Ein-
bruches in der Bijouterie Pfaff in
Neuenburg konnten in Genf verhaftet
werden. Es handelt sich um einen in
Mailand wohnenden Reisenden namens
Batizzati und seiner Komplizin, einer
Neuenburger Stenotypistin, Maria Ric-
chini, geb. Paroli, s-— In La Sagne
starb die älteste Bewohnerin des Kan-
tons Neuenburg, Frau Nicolet-Monnier
im Alter von 102 Jahren.s

W a adt. In Pverdon wurde der aus
Italien stammende Kaufmann Clément
Fame in einer kleinen Scheune neben
seiner Garage tot aufgefunden. Er ist
von einem Unbekannten mit einem Eisen-
stück erschlagen worden. In Les
Avants starb 30jährig Hotelier Louis
Dufour, einer der Mitbegründer des
Kurortes Les Avants. Er hatte große
Verdienste um die Entwicklung Mon-
treur' in der zweiten Hälfte des 19.
Jahrhunderts und war ein Förderer der
Montreur-Oberlandbahn-

lì.îîl Z

s Pfarrer Mar Ziegler.
In Burgdorf starb ini Aller von 52 Iah-

ren Pfarrer Ziegler, vbschon Bürger von Bern,
doch ein Kind der Stadt Burgdorf. AIs Sohn
des erst vor wenig Jahren verstorbenen Pfar-
rers Wilhelm Ziegler wnrde er zwar in Mei-

Pfarrer Mar Ziegler.

ringen gebvren, kam aber schon in früher In-
gend mit seinen Eltern zunächst nach Messen
im Bucheggberg und dann nach Burgdorf, wo

sein Bater viele Jahre lang die Stelle des
kirchlichen Bezirkshelfer versah. Hier besuchte
er die Schulen bis zur Maturität, wandte sich

dann, der väterlichen und großväterlichen Tra-
dition folgend, der Studium der Theologie zu.
An der Universität Bern war er ein fröhlicher
Zofinger, war auch kürzere Zeit auf deutschen
hohen Schulen in Berlin und in Tübingens
beschloß seine Studien im Herbst 1399 und
wnrde in den bernischen Kirchendienst anfgc-
nomme». Da er sich im Emmental so recht

zu Hause fühlte, war es ihm lieb, eine Wahl
nach Röthenbach anzunehmen. Dort war damals
im Dörflein, das das Zentruni der weitver-
zweigten Pfarrei ist, noch keine Kirche. Die

- Gottesdienste wurden im Winter im Schul-
Haus und im Sommer in dem waldumrauschteu,
stimmungsvollen Kirchlein auf der Berghöhe von
Würzbrunnen abgehalten, woselbst wohl in heid-
nischer Zeit eine Opferstätte gewesen. Mit dem
Feuer jugendlicher Begeisterung griff der Ent-
schlnsene den längst von der Gemeinde gehegten

- Wunsch auf, in Rötheubach eine Kirche zu bauen,
e Man darf wohl sagen, es sei seiner Initiative
- zu verdanke», daß der schöne Plan Verhältnis-
r mäßig rasch in glücklicher Weise verwirklicht wer-

den konnte. Es war nach dein Entwurf von
Architekt Jndermühle, daß eine jener Kirchen

i erstand, die ein Neues bedeuten auf dem
j Gebiet des Kirchenbaues. So bleibt der Name
^

des Verblichenen mit dem Kircheubau von Rö-
thenbach verknüpft in dankbarem Angedenken.

^ Nach neunjährigem Dienst an dieser Ge-
s meinde zog Ziegler im Emmental abwärts und
' war von 1999 -1915 Pfarrer in Dürrenroth,
> folgte dann einem Ruf der Stadt Burgdorf
> und wnrde der Nachfolger seines von der

Grippe so jung dahingerafften Jugendfreundes
Mar Amman». Nach den Jahren des Leinens
und Sicherprobens in den zwei Landgemeinden
hat er der Stadtgemeinde Burgdvrf seine beste
Mannskraft geschenkt, unermüdlich tätig im
Pfarramt und in so manchem Werk der Ee-
mcinnützigkeit und Liebestätigkeit. Als feuriger
Patriot tat er freudig Militärdienst und war
lange Zeit Feldprediger im Regiment 18. Er
hat gewirkt so lange es Tag war. Plötzlich
ist die Nacht über ihn hereingebrochen, da
keiner mehr wirken kann. Aber sein Andenken
bleibt im Segen. P. H.

Die Grvßratssession wurde am 30.
Januar nachmittags unter dem Vorsitz
von Großratspräsident Neuenschwander
eröffnet. Nach einem Nachruf auf die
verstorbenen Mitglieder Edm. Choulat
und Karl Dürr wurden die drei neuen
Mitglieder Mappez, Hunsperger und
Thomet vereidigt. Hierauf wurden so-
fort die Traktanden begonnen und Re-
gierungsrat Lohner orientierte über die
Aenderungen im Entwürfe des neuen
Strafverfahrens. Der Rat beschloß Ein-
treten und begann mit der Detailbera-
tllNg-

Der Regierungsrat wählte auf den
Vorschlag der Listenunterzeichner des
Amtsbezirkes Pruntrut Geometer Ch-
Maillard in Pruntrut als Mitglied des
Großen Rates. — Als Gerichtsschreiber
in Moutier wurde Fürsprech A. Mouttet
und als Lehrer an der Erziehungsanstalt
Landorf Paul Greub von Nvhrbach ge-
wählt. — Die von der Kirchgemeinde
Belp getroffene Wahl von Pfarrer P.
Brosi wurde bestätigt. — Der Privat-
dozent an der philosophischen Fakultät 1

all der Universität Bern, Dr- Arthur
Stein, erhielt einen Lehrauftrag für
Kulturphilosophie. — Die Ausübung
des Berufes wurde bewilligt: Dr. Beda
Brögli als Apotheker in Burgdorf und
Dr- M. Flückiger als Tierarzt in Wal-
klingen.
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Der tantonahbernifdie fo3iaIbemotra=
tifdfc Parteitag befd)iof) mit 126 gegen
21 Stimmen für bas 3agbgefefe eimzu»
treten unb mit 99 gegen 101 Stimmen
bei ber ©bftimmung über bie Slurfaal»
initiatioe bie Stimme freizugeben. Dann
fprad) fid) bie ©erfammtung mit 112
gegen 97 Stimmen für bie ^Beteiligung
"P ©egierungsratswablen aus.
Sd)IieBlicf) würben als Stanbibateu ein--
Ittmmig bie ©ationalräte IRobert ©Timm
ui'b Slcbille ©rospierre beseitigtet. —
Dte Breifinnigen befcbloffen 311 gleicher
3ett, an ihren .Ranbibaten Oberlichter
©couttet unb Staatsfdjreiber

' ©ubolf
feftjuhalten.

^ 3tt ber Sepölterungsreriuebrung uoit
Dbun bat fid) ein Stitlftanb eingeteilt.
Die ©efamtbeuölferungsjabl betrug
©übe bes uergattgenen Sabres 18,468
©erfonen. ©Säbrenb bes Sabres firtb
2336 ©erfonen 311= unb 2354 weg»

trogen. 159 Dobesfällen fteljen 262
©ebneten gegenüber.

Sedjs Slifahrer aus ©c'ieit3 gerieten
am 22. Sanuar an ber ©Sinbegg in eine
Lawine, ©s gelang beut am wenigften
<?crfd)ütteten fid) frei3umaiben, ber bann
aie anbem auszugraben begann, bie alle
fünf lebenb geborgen werben tonnten.

21m 27. Sanuar ^abenbs fubr in
©Sorblaufett ein ©erfonenauto non rücf»
marts in einen ©Sagen ber ©ratteret
Belfenau hinein. Dem ffubrmanu Sigler
fielen beim ©nprall 3 wet Sierfiften auf
Iben Stopf, er ftiirgte 00m ©od unb tourbe
oon ben fdfeugetoorbenen ©ferben ge»
jcblagett. ©r fdjeint febod) feine géfâljr»
ad)en ©erlebungen erlitten 311 babett.

ts. W'^e rannten ben ©eidfenbacb»
malb binab, roobei bas Bnbrwerl 3er»
trummert courbe.

« ^abtrat uoit Siel bat für bie
fation bes ©ebberggebietes einen

«lebtt oon 0fr. 145,000 bewilligt. Sn
oe«s^^"töluMrage befdjlob er fob
»f i Reglement ber ©olfsabftimmung

unterbreiten: Die £äben finb im all*
"I" 18-30 Wfo 3u fäliefcen.

gp;rj. freien, Stonfiferien, ©tebgercien,
n

»efebäfte, Sutler* unb Stäfegefcfjäfte
ççl.;, ßabenfcblub oott ©tontag bissÄ ^ 19 Hbf feftgefebt, amÄ auf 20 Ubr; für 3'tgamn»
bii ^ ./'nb 3citungstiostc für ©toutag
2 m Ä«f 20Vs Ubr, Samstags

t ^oiffeurgefcbäfte ©tontag bis
19 Ubr, Samstags 20Vs Ubr.

beT«rrfJf r^ommiffiori ber ftäbtifdfen Sau*
Dr 4 ^ 'a 3um Direttor ber Schute

nof©m '1-S^bget, fiebrer am ©gm»"©tum Stet, gemäblt.
©uto"bus^ v Deffenberg« überfuhr ber
DrabSni" ätPifcben ber Station ber

lehrt 11m? cl-\ bem Deffenberg oer»

einen S/*^r ^ Bamilie ©offel,

k e eüt ©tftbdjen im ©l*

»ar !!u ei0> Sabren- Der itnabe
©tfiSA t

Stelle tot, toäbreub bas
ueilSb" Transport ins Spital

fann? «rok bei St. Ur»

©tettone w "uftcalifcl)c Staatsbürger
Umftdnbp« rî nicht abgeflärten
ihm %ie. Der .Hopf tourbe

«*

_ - M
f Stuft 9iött)lis6«(()et.

ÜBeitn aud) feit einigen 3nl)ren uotbebentet
burd) ein §erjleiben nnb îltettiBefdiroetben, übet»
räfd)te bod) bet am W-ittmod) ben 28. De»

f Stuft 9{ött)Ii*b«<i«.

Zauber u. 3- "• bet 3Jiovgeufrii[)e erfolgte
§infd)eib bes §crrn Srnft iföttjlisbevget, ge=

tuefener (Beamter bes 3c"tvalanites für ben
internationalen Sijenbaljutranspott.

(Seboreit am 7. Qanuav 1868 als Solpy
bes Samuel 9?ött|Iisberger, g'èmefenè'r Quartier»
auffel)er in ber fiottaiue, uevbrad)te er feine'

ffugeubjeit inmitten einer jal;Iveid)en 03e»

jctjiniftecfdjar. ffic befudjte bie 'iirintarid)i(!e
florraine unb bie [täbtifdjc Sefunbarfdiulè.
3n ber aimtsfdjaffnerei ainb ttmtsfdjreiberei
Seftigen in Selp Ôeftunb er eine guieijätjrige
£et)rä'eit, arbeitete bann als Subftitut auf bem

9{egierungsftattl)alteramt Sent unb auf ber

ftäbtifd)cn ©otweibireftion, tun im 3«fre 1890
in bie eibgenöffifdje Serumltuitg überzutreten,
îtiif bent eibgettöffifcf)eu ffieniebureau unb in
ber eibgenöffifdjeit SBaffenfabrit mar er tätig
bis 311111 3al)re 1894, in bem er beim 3«ntral=
dmt für ben internationaten (£ifenbal)ntrans»
port als Äait3lift tu Stellung trat. §ier oer*
blieb er iuäl)retib 30 3al)rcn. 7tuf 1. Januar
1924 lief) et fid) aus ©efunbt)eitsvüctfid)teii in
beu 9iut)eftaub oerfeijeu. Hur oicr 3at)re ber
9îut)e maren ifint oergönnt unb biefe gcftaltetcn
fid) iuet)r uitb met)r 311 £eibeusjat)ren, beim
fein ©efunbfieitsjiiftaiib oerfd)timinerte fid) 311=

fet)enbs bis 31t feiner letjten Sttntbe.
©ruft 9tötI)Iisberger mar ein tjerseusguter,

aufrichtiger unb teitnebmenber tUîenfd) unb
bieuftfertiger (frcuitb; immer bereit, anbent
(Sefälltgteiten 311 eruieifeti. Die .fjärte bes £e»

beus ift and) au if)it tjeraiigetreten uitb inandje
fd)Uiere Sorge ging au it)iu ootübcr. - 3"
jüttgern 3af)rcn mar er ein. eifriger Sänger
uitb fteifjiges SJtitglieb bes ßiebertraiiä grol)»
finit, ©r betätigte [id; and; im Siirgcrturn»
uerein uub tourbe uor 3at)reit für feine Treue
311m Seteiäit biefer Sereine crt)obett.

Seinem im 3d)rc 1893 gef^foffenen ©i)e»
bunbe mit gräulein ©life 9litlaus entfproffeu
brei lliitber, für bereit ©r3iet;ung unb t)öt)ere
îlusbiibiiitg bas ©Iteritpaar tcinc Opfer fdjeute
uitb ftets treu für fie beforgt mar. Der ältefte
So()tt bilbete fid) 311m TOattjcmatiter aus, be=

fucfjtc aud) juriftifebe Sortefuugeit unb errang
fid) burd) ifieifi unb îtusbauer als Dr. pt)it.
eine aitgefel)cite ©ofition in ber Serfid)etungs=
Brandie; and) ber jüngere, ber ein tiidjtigcr
Ted)nifer getoorben ift, roirb feinen SBeg finbett.

Die Tod)ter roeilt feit einigen "i tür»

gentinien. Der Säter tjoffte immer .auf ibren
Scfitd), ber bereits uorgefel)cit mar; fein
Zensmuttfd), fie uod) einmal ju fet)eu, erfüllte
fid) Tcitocv nid)t. ©s bot nidjt fallen fein!

©in guter Sîeitfd) iff mit ©ruft 9tötI)Iis=
berger babittgegangen. Jtutje feiner 9tfdje!'

s-.

3u bec Sitzung bes Stabtrates Pom
3. bs. tourbe etne Snterpellation Dr.
glüdigec betreffs ©lablpropagaitba unb
bie ©auorbnung für bie ©emeinbe Sern
bebanbelt.

Die ffabträllicbe ©tnbürgerungsfom*
ntiffion beantragt .bem Stabtrat bie ©r<
teitnng Dcgtu. 3ufidberung bes ©emeinbe»
bürgerredftes an folgenbe Secuerber:
©el3er ©nbreas, aus 3leinod)fenfurt
(Sapern); Dftbeimer ©nbreas, ooit ©er»
fec3 (Sugoflatoten); ©efebmifter ©ieper,
driebrid) unb ©taria, pdu ©otbriatbe
(©Seftfalen); Senn hans, uoit SOtai*
fprad) (Safellanb), unb ©Sitfdji Satob,
pon ©äristuil (Sern).

Die öotel £öcöen=Sefibung ging burd)
Stauf /an bie Burma ©ebriibor fioeb
Söhne, über, öotel unb ©Sirtfcbaft ru-er»
ben bis 311m 1. 3uli b. 3. in bisheriger
©Seife weitergeführt. ^ernacT) wirb bas
©ebäube niebergeriffert unb ein ©eubau
errichtet, ber in ber $auptfad)e ber ©r=
toeiterung bes ©larenboufes bient. 3m
ftabtabroärts liegenben Deil bes Kaufes
wirb bas „£örpen=©eftaurant" rueiter be*
trieben werben.

Der Sepöllerungsftanb ber Sfabt
Sern betrug ©übe bes pergangenen
3abres 109,894 ©erfonen, gegen ©nbe
©opember ift eine 3unabme oon 216
©erfotteu 31t per3eid)iten. fiebenbgeboren
würben Im De3ember 119 Stinber, bie
3al)I ber Dobesfälle belief fid) auf 102.
©ben würben 52 gefcbloffen. 3uge3ogen
finb 983, wegge3ogeit 784 ©erfonen. 3n
ben Stotels nnb ©aftböfen waren 10,385
©Säfte abgeftiegen.

Der ©roferatsabenb bes Serner ©tan*,
uerebors fanb trabitionsgemäb am 30.
3anuar im Sturfaal Scbän3li ftatt. Das
©rogramm erntete ben böhften Seifall
ber jablreidfcn ©nwefenben.

©in 26. 3anuar, nbenbs 7 Ubr, würbe
bie 74iät)i'ige Stau ©Sittoe ©lifabetb
Dietrid) geb. ©enenfdjwanber ait üer
Breiburgftrabe pou einem ©erfouenauto,
bas pon Dr. pbil. 3obaitu ©ubolf
Schnell aus Surgborf gefteuert würbe,
ju Soben gefd)leubert. Brau Dietrid)
ftarb tut'3 itaebbem fie in ihre ©Sobnung
gebracht worbeu war. ©ine polizeiliche
Hnterfudjung bat fofort eingefebt-

Die Seftattung bes Bliegerbaupt*-
manns ©artier fanb ant Breitag unter
grober Detlnabme ber Seoölferung im
Strematorinm ftatt. Unter ben jablteid)
erfd)ienenen Offizieren bemerfte man ben
©Ijef bes ©tilitärflugwefens, Oberft 3m»
menbaufer. Die ©bbani'ung hielt ©ro»
feffor (bangler, es fpracben ttod) öaupt»
mann ©rimault (Dübenborf) Dr. O.
Sacbmann (Dbun), ©ebaltor Dr. ©•
Dtelfd)t (Safel) uitb Direttor 3eanniit
oon ber Slonftruttionswertftätte iit Dbun-
©iue Bliegerftaffel aus Dbun treuste 311

©bren bes toten Slatneraben über ber
Stabt.
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Der kantonal-bernische sozialdemokra-
tische Parteitag beschloß mit 126 gegen
21 Stimmen für das Iagdgesetz einzu-
treten und mit 9g gegen 191 Stimmen
bei der Abstimmung über die Kursaal-
initiative die Stimme freizugeben- Dann
sprach sich^die Versammlung mit 112
gegen 97 Stimmen für die Beteiligung

den Regierungsratswahlen aus-
schließlich wurden als Kandidaten ein-
stimmig die Nationalräte Robert Grimm
und Achille Erospierre bezeichnet- —
Die Freisinnigen beschlossen zu gleicher
Kelt, an ihren Kandidaten Oberrichter
Mouttet und Staatsschreiber' Rudolf
festzuhalten-

^ In der Bevöllerungsvermehrung von
Thun hat sich ein Stillstand eingestellt-
Die Gesamtbevölkerungszahl betrug
Ende des vergangenen Jahres 18,468
Personen- Während des Jahres sind
2336 Personen zu- und 2354 weg-
gezogen- 159 Todesfällen stehen 262
Geburten gegenüber.

Sechs Skifahrer aus Brienz gerieten
am 2Z. Januar an der Windegg in eine

Lawine. Es gelang dem am wenigsten
Anschütteten sich freizumachen, der dann
die andern auszugraben begann, die alle
fünf lebend geborgen werden konnten-

Am 27. Januar ^abends fuhr in
Worblaufen ein Personenauto von rück-
wärts in einen Wagen der Brauerei
Felsenau hinein. Dem Fuhrmann Bigler
fielen beim Anprall zwei Bierkisten auf
'den Kopf, er stürzte vom Bock und wurde
von den scheugewordenen Pferden ge-
schlagen. Er scheint jedoch keine gefähr-
nchen Verletzungen erlitten zu haben.
Die Pferde rannten den Reichenbach-
wald hinab, wobei das Fuhrwerk zer-
trummert wurde.

„ ^r Stadtrat von Viel hat für die
T^nahsatio» des Rebberggebietes einen
inédit von Fr. 145,000 bewilligt- In

»î"^ìltzfrage beschloß er fol-
^ 'des Reglement der Volksabstimmung
^unterbreiten; ^e «äsim sind im all-
UU'Unen un. 13.30 Uhr zu schließen-

Bäckereien, Konfiserien, Metzgereien,
...Äwgeschäfte, Butter- und Käsegeschäste

Ladenschluß von Montag bis
SaÄ "uf 19 Uhr festgesetzt, am
"UKag auf 20 Uhr; für Zigarren-

und Zeitungskioske für Montag
21 .à'tag auf 20 si, Uhr, Samstags

J Coiffeurgeschäfte Montag bis
cx

Ahr, Samstags 20'0 Uhr.
del«r»^l B^^'ssion der städtischen Han-
De î ^ ^ Zum Direktor der Schule
nasium «-?p^iger, Lehrer am Gpm-"VMM Viel, gewählt.

Autobus^ Tessenberg- überfuhr der

Drâàu mischen der Station der

kehrt n»o? v-ì ^^m Tessenberg ver-
e en Nnà,.ìlndêr der Familie Rössel,
t.'? n»?

« em Mädchen im Al-
war

ilnd l^^bren. àrbe
MnU^ r.^îelle tot, während das
veSed" Transport ins Spital

samw von Eroir bei St. Ur-
Mettone à! australische Staatsbürger
Umtâ M-.

'î-r noch nicht abgeklärten
ik," 'îanden voln Zuge. Der Kopf wurde

»ach »"'d'

- W
f Ernst Nöthlisb-rcier.

Wenn auch seit einigen Juhreu vnrbedentet
durch ein Herzleiden und Ateinbeschwerden, iider-
ruschte doch der ani Mittwoch den 28. De-

f Ernst viöthlisdsrger.

zemder v. I. in der Morgenfrühe erfolgte
Hinscheid des Herrn Ernst Röthlisberger, ge-
wescner Beamter des Zentralnmtcs für den
internationalen Eisenbahntransport.

Geboren am 7. Januar 1368 als Sohn
des Samuel Röthlisberger, gewesener Quartier-
aufseher in der Lorraine, verbrachte er seine

Jugendzeit inmitten einer zahlreichen Ge-
schwisterschar. Er besuchte die Primärschule
Lorraine und die städtische Sekundärschule.

In der Amtsschaffuerei und Amtsschreiberei
Seftige» in Belp bestund er eine zweijährige
Lehrzeit, arbeitete dann als Substitut auf deni

Regierungsstatthalteramt Bern und ans der

städtischen Polizeidirektion, um im Jahre 1330
in die eidgenössische Verwaltung überzutreten.
Auf dem eidgenössischen Geniebureau und in
der eidgenössischen Wnffenfabrik war er tätig
bis zum Jahre 1394, in dem er beim Zentral-
nmt für den internationalen Eiseubahntrans-
port als Ranzlist in Stellung trat. Hier ver-
blieb er während 30 Jahren. Auf 1. Januar
1324 lieh er sich aus Gesundheitsrücksichten in
den Ruhestand versetzen. Nur vier Jahre der

Ruhe waren ihm vergönnt und diese gestalteten
sich mehr und mehr zu Leidensjahren, den»
sein Gesundheitszustand verschlimmerte sich zu-
sehends bis zu seiner letzten Stunde.

Ernst Röthlisberger war ein herzensguter,
aufrichtiger und teilnehmender Mensch und
dienstfertiger Freund; immer bereit, andern
Gefälligkeiten zu erweisen. Die Härte des Le-
bens ist auch an ihn herangetreten und manche
schwere Sorge ging au ihm vorüber. In
jüngern Jahren war er ein eifriger Sänger
und fleißiges Mitglied des Liederkranz Froh-
sinn. Er betätigte sich auch im Bürgerturn-
verein und wurde vor Jahren für seine Treue
zum Veteran dieser Vereine erhoben.

Seinen! im Jahre 1333 geschlossenen Ehe-
bunde mit Fräulein Elise Nikiaus entsprossen
drei Rinder, für deren Erziehung und höhere
Ausbildung das Eltcrnpaar keine Opfer scheute

und stets treu für sie besorgt war. Der älteste
Sohn bildete sich zum Mathematiker aus, be-

suchte auch juristische Vorlesungen und errang
sich durch Fleiß und Ausdauer als Dr. phil.
eine angesehene Position in der Versicherungs-
branche; auch der jüngere, der ein tüchtiger
Techniker geworden ist, wird seinen Weg finden.

Die Tochter weilt seit einigen Jahren in Ar-
gentinien. Der Väter hoffte immer.auf ihren
Besuch, der bereits vorgesehen war; sein Her-
zenswunsch, sie noch einmal zu sehen, erfüllte
sich leider nicht. Es hat nicht sollen sein!

Ein guter Mensch ist mit Ernst Röthlis-
berger dahingegangen. Ruhe seiner Asche! <-

' E F-

In der Sitzung des Stadtrates vom
3. ds. wurde eine Interpellation Dr.
Flückiger betreffs Wahlpropaganda und
die Bauordnung für die Gemeinde Bern
behandelt.

Die stadträtliche Einbürgerungskoni-
Mission beantragt dem Stadtrat die Er-
teilung bezw. Zusicherung des Gemeinde-
bttrgerrechtes an folgende Bewerber;
Belzer Andreas, aus Kleinochsenfurt
(Bayern); Ostheimer Andreas, von Ver-
secz (Jugoslawien); Geschwister Pieper,
Friedrich und Maria, von Lothriathe
(Westfalen): Senn Hans, von Mai-
sprach (Baselland), und Witschi Jakob,
von Bäriswil (Bern).

Die Hotel Löwen-Besitzung ging durch
Kauf an die Firma Gebrüder Loeb
Söhne über. Hotel und Wirtschaft wer-
den bis zum 1. Juli d- I- in bisheriger
Weise weitergeführt. Hernach wird das
Gebäude niedergerissen und ein Neubau
errichtet, der in der Hauptsache der Er-
Weiterung des Warenhauses dient. Im
stadtabwärts liegenden Teil des Hauses
wird das „Löwen-Restaurant" weiter be-
trieben werden.

Der Bevölkerungsstand der Sfadt
Bern betrug Ende des vergangenen
Jahres 109,894 Personen, gegen Ende
November ist eine Zunahme von 216
Personen zu verzeichnen. Lebendgeboren
wurden im Dezember 119 Kinder, die
Zahl der Todesfälle belief sich aus 102.
Ehen wurden 52 geschlossen. Zugezogen
sind 933, weggezogen 734 Personen. In
den Hotels und Gasthöfen waren 10,385
Gäste abgestiegen.

Der Großratsabend des Berner Män-
nerchors fand traditionsgemäß am 30.
Januar im Kursaal Schänzli statt. Das
Programm erntete den höchsten Beifall
der zahlreichen Anwesenden.

Am 26. Januar, abends 7 Uhr, wurde
die 74jährige Frau Witwe Elisabeth
Dietrich geb. Neuenschwander an ber
Freiburgstraße von einem Personenauto,
das von Dr. phil. Johann Rudolf
Schnell aus Burgdorf gesteuert wurde,
zu Boden geschleudert. Frau Dietrich
starb kurz nachdem sie in ihre Wohnung
gebracht worden war. Eine polizeiliche
Untersuchung hat sofort eingesetzt.

Die Bestattung des Fliegerhaupt-
manns Eartier fand am Freitag unter
großer Teilnahme der Bevölkerung im
Krematoriuni statt. Unter den zahlreich
erschienenen Offizieren bemerkte man den
Chef des Militärflugwesens, Oberst Im- -

menhauser. Die Abdankung hielt Pro-
fessor Gaugler, es sprachen noch Haupt-
mann Primault (Dübendorf) Dr. O.
Bachmann (Thun), Redaktor Dr. E-
Dietschi (Basel) und Direktor Jeannin
von der Konstruktionswerkstätte in Thun-
Eine Fliegerstaffel aus Thun kreuzte zu
Ehren des toten Kameraden über der
Stadt.
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Der ffürforgeoerein für tuberïulofe
Aranïe ber Stabt Sern fatttt btefes
3abr auf eine 20iäbrige Dätigfeit 3urüd»
bilden. 3n biefer ganjen 3eit würben
28,000 ürätlidje Sfonfultatioiten erteilt
unb babei runb 4500 Patienten neu
unterfud)t. ©s würben 2100 Spital»
ïuren, 2400 Sanatoriumsturen, 3460
ßaubaufentbatte oermittelt. Die 3often
ber jfürforgetätigfeit erreichten nabeju
eine Atillion ffranlen.

Die bernifebe Affifenïammer oerurteilte
einen Speîialiften in Sabnbofeinbrüdjen,
bec im ffiürbetal in mehreren Stationen
eingebrochen hatte unb fdjliehlidj auf ber
Station Selp auf frifdjer Dat erwifebt
würbe, 311 20 Atonaten 3ud)tbaus. Der
Seturteilte wirb bauernb oerforgt lucrben.

Das torrcftionetle Amtsgericht oetut»
teilte ben fcfyort in letter Summer er»
mahnten toufurfiteu Suäjbruder wegen
leichtfinnigen unb betriigerifebeu 3011=

furfes 311 10 SRonaten 3orrettionshaus
unb 3toei Sohren ©inftellung in ben
bürgerlichen Aedjten. Der Serteibiger
appellierte gegen bas Urteil.

Das Amtsgericht hatte brei Diebstähle
3U beurteilen. ©rft würbe eine junge
Dienftmagb, bie ABäfcbe im ÜBert oon
einigen hunbert ffranlen bei bene Dienft»
herrn einer ffrcimbin geftohlen hatte,
3U 4 Atonaten 3orrettionshaus, umge»
roanbelt in 60 Sage (hirtjelhaft, uer»
urteilt. Dann tarn ein Atelfer an bie
Aeibe, ber 10 Sühner, 1 Sahn unb 1

ffabrrab geftohlen hatte, bie er in Safel
uertrferten wollte. 3n Seriidficbtigung
feiner oielen Sorftrafen würbe er mit
einem Sahr ftorreltionsbaus beftraft.
Schließlich war noch ein Silfsmedjaniter,
ber feinem Dnïel etwa 160 ffranlen ge»
ftohlen hatte, angesagt. Da er eben»

falls fdjon oorbeftraft ift, erhielt er 6
Atonate 3orre!tionshaus.

Arn 31. Sanuar würbe auf bem 2Bai»
fenhausplafe ber wegen bes Aaubes in
ber filiale Sübeli bes 3onfumoereines
Dhun feit Atttte Sanuar ftedbricflich
oerfolgte Albert Atarti oon Schangnau
oon einer VoliBeipatrouille ertannt ünb
oerhaftet. SBährenb ber ©inliefcrung
30g ber Surfdje plötzlich) einen Aeooluer
unb uerfudjte 3U fdjicfeen, woran er aber
noch glüdlidj oerhinbert werben tonnte.

gewefeiter Honbitot in 33etii.

©iit in t;iejiger Stabt gut befarmter 33e»

tufsmann: Eonfijeur grilj 3iÜU ift ben

tßgdjmittagsjtunben bes 5. Januar infolge eines

(angcoicrigen heqteibe.tis aus bem üeben ge»

fdjiebett. ©eboren im 3aïjre 1854 hat er fo»

mit ein Utter oon na^eju 74 erreicht.
3« ®ern aufgewadjfen, fjatte grit; 3öl;r

beit ©ruft bes üebens frühzeitig fennen ge»

lernt, mufete er bodj, nacb bene frühen Hobe
feines Sßaters, als älteftes oon oier Silibene,
fo roeit möglid)- in beffen Üiide treten. Seinen
Steigungen folgenb, ehtfdjieb er fitf) für ben
33eruf eines ©onfifeurs unb beftanb nad) Sd)ul»
austritt im renommierten ©efdjäfte bes §ettn
©tütittg an ber SJÎarïtgaffe eine tüchtige, brei»
jährige Üel;re, too er in alten teilen biefer
füßen Sßefd)äftigung grünblid) unterrichtet courbe.
SBie jeber ftrebfame ©ewerbler, ber fianb unb
üeute tennen lernen unb fid) beruflich weiter
ausbitben will, 30g auch 3"% h"wus; tu bie
weite 3Bett, 3uerft ins 2ßelfd)lanb, bann nach

granfreidjs tUietropote, ins (betriebe ber SBelt».

ftabt, wo er in erfteit $äufern tätig war. Aon
bort reifte er ans SUteer nad) Aorbfrantreid),
um in einem ber ootnehmett §ote!s als JfSa»

tiffier Stellung 3U nehmen. 3Jtit bene Aiiftjcug
eines tüchtigen gadjmannes lehrte er fo nad)
längerer, praltifd)er Ausbilbung wieber nach
öerit juriid unb übernahm ein bereits be»

ftel)eubes ©onfiferiegefdfäft an ber Sratttgaffe.
©r grünbete balb barauf auch einen eigenen
Sausftanb.

f grit) 3»ht.

Da bas ©efd)äft infolge feiner wenig gün»
ftigen Sage [ich nicht fo entwidelte, wie ec es

gewünfd)t hätte, fiebette er nad) greiburg über.
Sie jehn 3<üj"> Ne et bort oerlebte, waren
ttad) feinen eigenen Ausfagen bie gliidlid)ften
feiner 3lätig!eit, inbem and) ber gefdjäftlidje
©rfolg nicht ausblieb. SBegen 5tranft)eit in
ber gamilie fah er fid) bann leibet oeranlajjt,
wieber in bie SBunbesftabt äurüdjulehren unb
am Sollwert grünbete er fid) eine neue (Sri»

ftenj. ©r wirtte bort, bis fein 3unehmenbes
§et3leibcit i()tt an ber weitern Ausübung bes

Serufes hi"b«tte. 3>u 3al)te 1922, nach üigui»
bation bes ©efd)äftes, 30g er fid) ins Atwat»
leben 3Utüd.

hatte ber Aerftorbene and) mit allerlei
ÜBiberwärtigleiten im lieben 3U lämpfen, bie

nicht geeignet waren, il)n optimiftifd) 311 ftim»
men, fo war er im ©runbe genommen bod)
eilt fröhlichst Aicnfcl) unb im greunbestreife
ein gern gefel)ener, anregenber ©cfellfchafter.
©r nahm ftets regen Anteil an allen wirt»
fdjaftlichen unb politischen grageit. X)ic ©r»

fülluttg ber Siirgerpflidjt bei Abftimmungen
war it)m eine Selbftoerftänblichlcit uub es wäre
3U wünfd)eu, wenn er in biefer Ae3iel)uitg bei
ber jüngem ©eneratioit Aadjahmuttg finben
würbe. j 3 '

Aon feiner Aeliebthcit sengte bie 3ahlreid)e
ïrauergenteinbe, bie fid) in ber Atiinfterlapelle
einfanb, um bem Aerftorbenen bie letjte ©l)te
311 erweifen. §etr Afatrer A3aber 3eid)nete fein
Sebertsbilb unb bie ffiefangsfettion bes Aürger»
turnoereins, beffen SKitbegriinber unb ©l)ren»
mitglieb ber Aerftorbene gewefeit, rahmte bie
geièt mit ergreifeitbeu ©efangsoorträgen ein.

3n warmen, bewegten ASorten fdjilberte fo»
bann ein Àurnlollege bie Aerbienfte 3öhrs
um ben Aereirt unb entbot il)m ben letjten
Scheibegrufj.

SJlit grig 3öht ijt ein tüchtiger Aerufs»
mann unb Aürger, ein fdjlichter, geraber unb
aufrichtiger ©hafattcr ins ffirab gefunten. Wöge
er nad) treu ooltbradjtem Sehenswert nun in
grieben ruhen. §. 3-

I steine C^ronift |
llitgliidsfätle.

3 n bett Sergen. Sei ber Sprung-
fonfurren3 am Sftreniten in (Sitgelberg
oerungliidte ber Sïifaljrer Sans Segli

oott Anberntatt töblidj, inbem er beim
Auffprung mit bem Slopf gegen bie
Süfpiücn ftiefi unb einen Sd)äbelbvud)
erlitt.

SerïeljrsUnfälle. Am 24. 3a»
nuar würbe in ber Aälje oon ©raiibfon
ein Anbeïannter oom 3uge überfafiren
unb fein 3örper in iaüftf)öf)e serfdjnitten.
— Am 28. bs. ftiefe ber Sabnmeifter
Saumgortner mit feinem Stotorroll»
wagen auf bem Aangierbafmbof in
3ürid) mit einer fiotomotiue 3ufamnieit
unb erlitt einen SdjäbelBrud), einen
Seinbruä) uitb fonftige Serletsungen.

3n ber 9tad)t auf beit 29. 3aiuinv
futjr ein Automobil mit 6 3nfaffett am
Quai bu Atout Statte in ©enf ait eine
Slatane unb würbe oollftäitbig .lertriim»
mert. Son ben 6 3nfaffen würben 3BaI»
ter Deutfd), SBerner Sdji.i SB.llt) Sad)=
mann unb ©mma Stricl, lauter in (Senf
wotjnenbe Serner, fdjwer oerle^t. 3u
Aeuenburg fubr ber Aabfabrer Stätjli
in ein Automobil fjinein unb tourbe fo
febwer oerlebt, bab er tur,3 barauf im
Spital ftarb. — 3^ Atiféricorbe. bei
2rreiburg würbe ein 51nedjt oon einem
Atotorrabfabrer überfiabrett unb töblid)
oerlebt. 3wifrfjen SBallifélleu unb
Diibenborf fubr ein mit 3wei Serfoneu
befebtes Atotorrab itt einen (Sartenpauu.
Der (führet, ein Scbretner aus Aieber»
basli, erlitt nur Ieid)te Seriebungen,
wäbrenb fein Segleiter, ein 17iäbrtger
itellner im Spital mit bem Dobe ringt,

S 0 n ft i g e Unfälle. 3n einem
Dotel in Scbaffbaufen manipulierte ber
Artift Sans AMiller fo unoorfiebtig mit
einem Aeootoer, bafj plöblid) ein Scbufi
losging, ber beit juttgen Alarm tötete.
— 3n ber ©asfabri! in Safel serfprang
eine 3entrifuge, buvd) bie abfpringenben
©ifenftiide würbe einem Arbeiter ber
eine ffmfe weggeriffen urtb ber anbere
mebrfad) gebrodjen. — Seim Aad)prüfen
ber eleltrifdjen ^abrleitung ber Sunbes»
babnen auf ber Dinie äBeefen»AtiiI)Ie»
born ftiirgte ber fföbn eine ber Sod»
teitem um, wobei ber Atonteur Aoberl
Atoos aus einer $öbe oon 15 Ateteru
in ben Alalcnfee fiel uub fid) ftavfo 3opf»
unb Aiidenoerlebungen 3U3og, — 3u
Selliitgona fiel ber 4jäbrige Sasqimliuo
Delco in einen 3uber mit beifjem ilKnffer
uub oevbrübte fid) 311 Dobc.

Am 27. 3anuar abenbs gerieten in
Oiftaab 3wci junge Surfeben in einen
2Bortmed)feI, in beffen Serlauf ber eine
ein Ateffer 30g unb ben anbern oerlebte.
Dann ergriff ber Dater bie ff hiebt,
feuerte aber nod) aus grober ©ntfernung
einen Scbufi auf feinen ©egner ab, obne
ibu 3U treffen, ©r ïonnte in ©enf oer»
baftet werben unb wirb fid) nun wegen'
Dotfd)lagsoerfud) 311 oerantworten baben.

Seim Soblettweg in Stuben blieb am
25i 3anuar ein fdjwer belabenes fiang»
boläfubuwerî auf bem Sabnübergarig
fteden, îur3 oor ber Durchfahrt bes 7
Ubr3uges !Sern»SieI. Der ffubrmann
fpannte rafcb bie Sterbe aus unb fudjte
bas 3ugsperfonal 31t oerftänbigen. ©s
gelang ,aber trobbent nicht, beit 3»9
rccbt3eitig 311m galten 311 bringen, fo
bafs biefer mit bem ffubrwer! lotlibierte.
Der ASagen würbe bemoliert unb auch
bie Bofomotioe befdjäbigt..

74 OIL LLKdlLA >V0EttL

Der Fürsorgeverein für tuberkulöse
.Franke der Stadt Bern kann dieses
Jahr auf eine 20jährige Tätigkeit zurück-
blicken. In dieser ganzen Zeit wurden
28,000 ärztliche Konsultationen erteilt
und dabei rund 4500 Patienten neu
untersucht. Es wurden 2100 Spital-
kuren, 2400 Sanatoriumskuren, 3460
Landaufenthalte vermittelt. Die Kosten
der Fürsorgetätigkeit erreichten nahezu
eine Million Franken.

Die bernische Assisenkammer verurteilte
einen Spezialisten in Bahnhofeinbrüchen,
der im Eürbetal in mehreren Stationen
eingebrochen hatte und schließlich auf der
Station Belp auf frischer Tat erwischt
wurde, zu 20 Monaten Zuchthaus. Der
Verurteilte wird dauernd versorgt werden.

Das korrektionelle Amtsgericht occur-
teilte den schon in letzter Nummer er-
wähnten konkursiten Buchdrucker wegen
leichtsinnigen und betrügerischen Kon-
kurses zu 10 Monaten Korrektionshaus
und zwei Iahren Einstellung in den
bürgerlichen Rechten. Der Verteidiger
appellierte gegen das Urteil.

Das Amtsgericht hatte drei Diebstähle
zu beurteilen. Erst wurde eine junge
Dienstmagd, die Wäsche im Wert von
einigen hundert Franken bei dem Dienst-
Herrn einer Freundin gestohlen hatte,
zu 4 Monaten Korrektionshaus, umge-
wandelt in 60 Tage Einzelhaft, ver-
urteilt. Dann kam ein Melker an die
Reihe, der 10 Hühner, 1 Hahn und 1

Fahrrad gestohlen hatte, die er in Basel
verwerten wollte. In Berücksichtigung
seiner vielen Vorstrafen wurde er mit
einem Jahr Korrektionshaus bestraft.
Schließlich war noch ein Hilfsmechaniker,
der seinem Onkel etwa 160 Franken ge-
stöhlen hatte, angeklagt. Da er eben-
falls schon vorbestraft ist, erhielt er 6
Monate Korrektionshaus.

Am 31. Ianuar wurde auf dem Wai-
senhausplatz der wegen des Raubes in
der Filiale Hübeli des Konsumvereines
Thun seit Mitte Januar steckbrieflich
verfolgte Albert Marti von Schangnau
von einer Polizeipatrouille erkannt und
verhaftet. Während der Einliefcrung
zog der Bursche plötzlich einen Revolver
und versuchte zu schießen, woran er aber
noch glücklich verhindert werden konnte.

1 Fritz Jöhr,
gewesener Konditor in Bern.

Ein in hiesiger Stadt gut bekannter Be-
rufsmann: Confiseur Fritz Jöhr ist in den

Nachmittagsstunden des S. Januar infolge eines

langwierigen Herzleidens aus dem Leben ge-
schieden. Geboren im Jahre 1354 hat er so-

mit ein Alter von nahezu 74 Jahren erreicht.

In Bern ausgewachsen, hatte Fritz Jöhr
den Ernst des Lebens frühzeitig kennen ge-
lernt, muhte er doch, nach dem frühen Tode
seines Vaters, als ältestes von vier Kindern,
so weit möglich in dessen Lücke treten. Seinen
Neigungen folgend, entschied er sich für den

Beruf eines Confiseurs und bestand nach Schul-
austritt in« renommierten Geschäfte des Herrn
Grilling an der Marktgasse eine tüchtige, drei-
jährige Lehre, wo er in allen Teilen dieser
sühen Beschäftigung gründlich unterrichtet wurde.
Wie jeder strebsame Gewerbler, der Land und
Leute kennen lernen und sich beruflich weiter
ausbilden will, zog auch Jöhr hinaus in die
weite Welt, zuerst ins Welschland, dann nach

Frankreichs Metropole, ins Getriebe der Welt-

stadt, wo er in ersten Häusern tätig war. Von
dort reiste er ans Meer nach Nordsrankreich,
um in einem der vornehmen Hotels als Pa-
tissier Stellung zu nehmen. Mit dem Rüstzeug
eines tüchtigen Fachmannes kehrte er so nach
längerer, praktischer Ausbildung wieder »ach
Bern zurück und übernahm ein bereits be-

stehendes Confiseriegeschäft an der Kramgasse.
Er gründete bald darauf auch einen eigenen
Hausstand.

-s- Fritz Jöhr.

Da das Geschäft infolge seiner wenig gün-
stigen Lage sich nicht so entwickelte, wie er es

gewünscht hätte, siedelte er nach Freiburg über.
Die zehn Jahre, die er dort verlebte, waren
nach seinen eigenen Aussagen die glücklichsten
seiner Tätigkeit, indem auch der geschäftliche

Erfolg nicht ausblieb. Wegen Krankheit in
der Familie sah er sich dann leider veranlaßt,
wieder in die Bundesstadt zurückzukehren und
am Bollwerk gründete er sich eine neue Eri-
stenz. Er wirkte dort, bis sein zunehmendes
Herzleiden ihn an der weitern Ausübung des

Berufes hinderte. Im Jahre 1322, nach Liqui-
dation des Geschäftes, zog er sich ins Privat-
leben zurück.

Hatte der Verstorbene auch mit allerlei
Widerwärtigkeiten im Leben zu kämpfen, die

nicht geeignet waren, ihn optimistisch zu stim-
men, so war er im Grunde genommen doch
ein fröhlicher Mensch und im Freundeskreise
ein gern gesehener, anregender Gesellschafter.
Er nahm stets regen Anteil an allen wirt-
schaftliche» und politischen Fragen. Die Er-
füllung der Bürgerpflicht bei Abstimmungen
war ihm eine Selbstverständlichkeit und es wäre
zu wünschen, wenn er in dieser Beziehung bei
der jünger» Generation Nachahmung finden
würde.

Von seiner Beliebtheit zeugte die zahlreiche
Trauergemcinde, die sich in der Mttnsterkapelle
cinsand, uni dem Verstorbenen die letzte Ehre
zu erweise». Herr Pfarrer Wäber zeichnete sein
Lebensbild und die Eesangssektion des Bürger-
turnvereins, dessen Mitbegründer und Ehren-
Mitglied der Verstorbene gewesen, rahmte die
Feier mit ergreifenden Gesangsoorträgen ein.

In warmen, bewegten Worten schilderte so-
dann ein Turnkollege die Verdienste Jöhrs
um den Verein und entbot ihm den letzten
Scheidegruh.

Mit Fritz Jöhr ist ein tüchtiger Berufs-
mann und Bürger, ein schlichter, gerader und
aufrichtiger Charakter ins Grab gesunken. Möge
er nach treu vollbrachtem Lebenswerk nun in
Frieden ruhen. H. I.

^ Kleine Chronik ^

Anglücksfälle.

In den Bergen. Bei der Sprung,
konkurrenz am Skirennen in Engelberg
verunglückte der Skifahrer Hans Negli

von Andermatt tödlich, indent er beim
Aufsprung mit dem Kopf gegen die
Skispitzen stieß und einen Schädelbruch
erlitt.

Am 21. Ja-
nuar wurde in der Nähe von Grandson
ein Anbekannter vom Zuge überfahren
und sein Körper in Hüfthöhe zerschnitten.
— Am 23. ds. stieß der Bahnmeister
Baumgartner mit seinem Motorroll-
wagen auf dem Rangierbahnhof in
Zürich mit einer Lokomotive zusammen
und erlitt einen Schädelbruch, einen
Beinbruch und sonstige Verletzungen. --

In der Nacht auf den 29. Ianuar
fuhr ein Automobil mit 6 Insassen am
Quai du Mont Blanc ill Genf an eine
Platane und wurde vollständig zertrüm-
mert. Von den 6 Insassen wurden Wal-
ter Deutsch. Werner Schi tz, Will» Bach-
mann und Emma Strick, lauter in Genf
wohnende Berner, schwer verletzt. In
Neuenburg fuhr der Radfahrer Stähli
in ein Automobil hinein und wurde so

schwer verletzt, daß er kurz darauf im
Spital starb. — In Misericorde bei
Freiburg wurde ein Knecht von einem
Motorradfahrer überfahren und tödlich
verletzt. Zwischen Wallisellen und
Dübendorf fuhr ein mit zwei Personen
besetztes Motorrad in einen Gartenzaun.
Der Führer, ein Schreiner aus Nieder-
hasli, erlitt nur leichte Verletzungen,
während sein Begleiter, ein 17jähriger
Kellner im Spital mit dem Tode ringt,

Sonstige Anfälle. In einem
Hotel in Schaffhausen manipulierte der
Artist Hans Müller so unvorsichtig mit
einem Revolver, daß plötzlich ein Schuß
losging, der den jungen Mann tötete.
— In der Gasfabrik in Basel zersprang
eine Zentrifuge, durch die abspringenden
Eisenstücke wurde einem Arbeiter der
eine Fuß weggerissen und der andere
mehrfach gebrochen. — Beim Nachprüfen
der elektrischen Fahrleitung der Blindes-
bahnen auf der Linie Weesen-Mühle-
Horn stürzte der Föhn eine der Bock-
leitern um, wobei der Monteur Noberl
Moos aus einer Höhe von 15 Metern
in den Walensee fiel und sich starke Kops-
und Nttckenverletzungen zuzog, -- In
Bellinzona fiel der 4jährige Pasgnalino
Delco in einen Zuber mit heißen, Wasser
und verbrühte sich zu Tode.

Am 27. Ianuar abends gerieten in
Gstaad zwei junge Burschen in einen
Wortwechsel, in dessen Verlauf der eine
ein Messer zog und den andern verletzte.
Dann ergriff der Täter die Flucht,
feuerte aber noch aus großer Entfernung
einen Schuß auf seinen Gegner ab, ohne
ihn zu treffen. Er konnte in Genf ver-
haftet werden und wird sich nun wegen'
Totschlagsversuch zu verantworten haben.

Beim Hohlenweg in Studen blieb am
25, Januar ein schwer beladenes Lang-
holzfuhrwerk auf dem Bahnübergang
stecken, kurz vor der Durchfahrt des 7
Uhrzuges Bern-Biel. Der Fuhrmann
spannte rasch die Pferde aus und suchte
das Zugspersonal zu verständigen. Es
gelang gber trotzdem nicht, den Zug
rechtzeitig zum Halten zu bringen, so

daß dieser mit dem Fuhrwerk kollidierte.
Der Wagen wurde demoliert und auch
die Lokomotive beschädigt
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